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Leitbegriff “Care-Ökonomie”

• umfasst “…die theoretische Reflexion von Problemen der unbezahlten

und bezahlten Care-Arbeit.”  (Gubitzer/Mader 2011) 

• richtet sich gegen das dogmatische Mainstream-Denken der 

Neoklassik als einer “imperialistischen Wissenschaft” (Prof. Silja

Graupe), die nur ihre Perspektive gelten lässt, unbezahlte Arbeit als

“Nicht-Arbeit” deklariert und aus ihren Modellrechnungen ausblendet.
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Arbeitsteilung im Haushalt

Wöchentliche Zeit für Haus- und Familienarbeit

102

69

Unbezahlte Arbeit

Bezahlte Arbeit

Zeitverwendung 2012/13 (in Mrd. Stunden) Paare mit Kind (ern) + Alleinerziehende

Std:Min Std:Min

Erwerbsarbeit 17:22 37:17

Unbezahlte Arbeit 39:50 22:09

?
Paare mit Kindern arbeiten 
im Schnitt 10 Stunden mehr 
in der Woche als Kinderlose

Privathaushalte wenden
im Jahr 2013 für unbezahlte 
Arbeit 33 % mehr an Zeit auf 

als für Erwerbsarbeit 
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Indikatoren 
für ungleiche Verwirklichungschancen
• Gender Pay Gap: Der durchschnittliche Bruttostundenverdienst 

erwerbstätiger Frauen war 2015 um 21% geringer als der erwerbstätiger 

Männer. 

• Gender Lifetime Earnings Gap: Frauen haben ein um 49% geringeres 

Gesamterwerbseinkommen im Lebensverlauf als Männer (2016).

• Gender Pension Gap: Die eigenen Alterssicherungsleistungen von Frauen 

waren 2015 um 53% geringer als die von Männern.
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Gender Care Gap

• Frauen leisteten im Jahre 2012  im Durchschnitt 52% mehr 

unbezahlte Care-Arbeit als Männer, also anderthalb Mal soviel.

• In Paarhaushalten mit Kindern sogar 83% mehr 

an unbezahlter Arbeit 
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Gender Care Gap 
von Personen in Paarhaushalten mit 
Kindern

Quelle: 

FDZ der Statistischen Ämter 

des Bundes und der Länder, 

Zeitverwendungserhebung 2012/13 

nach Klünder 2017
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OECD-Studie „Dare to Share“

Männliches Allein- oder Hauptverdienermodell

ist in Deutschland immer noch vorherrschend 
Mit der Folge, dass der Beitrag von Müttern mit mindestens einem Kind zum 

Haushaltseinkommen durch eigene Erwerbsarbeit bei lediglich 22,6% liegt. 

Damit sind wir Schlusslicht unter 15 ausgewählten Ländern.

Quelle: OECD 2017
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Gender Care Gap

„Nicht nur unter der Woche ist die Aufteilung von Hausarbeit und 

Kinderbetreuung zwischen Männern und Frauen ungleich. 

Werktags wird diese Ungleichverteilung häufig mit Unterschieden 

im Erwerbsumfang begründet, an Sonntagen ist dieses Argument 

wenig überzeugend.“ 

Quelle: C. Samtleben, DIW Wochenbericht, 10/2019
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Faire Arbeitsteilung nicht in Sicht

• Über 81 Prozent der 18 – 44 jährigen Männer glauben, dass Frauen einfach besser bügeln und 

putzen können („Bügel- und Putz-Gen“)

• 64 Prozent von ihnen sind der Auffassung, dass es jetzt reiche mit der Gleichberechtigung 

der Frau (Quelle: Vorwerk-Familienstudie 2013)

• junge Frauen irritiert, dass ihr eigener Partner am traditionellen Ernährermodell festhalten 

will. Vor allem in modernen gehobenen Milieus (Performer, Postmaterielle, Etablierte) 

wünschen sich Männer in einer Partnerschaft endlich eine Familie und fragen ihre Partnerin, 

ob sie nicht auf ihren Job verzichten würde – finanziell könne man sich das leisten. 
(Quelle: C. Wippermann, Was junge Frauen wollen, 2016)
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Weibliche und männliche Wegeketten

Arbeitsplatz

Familie

Arztbesuche

Supermarkt

Kindergarten

Familie
Musikschule

Min!ob
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Allensbach-Studie 2015:

Frauen (zwischen 40 und 59 Jahren) „Sandwich-Generation“

• 82 Prozent kennen das Gefühl der Überforderung und ebenso viele 

von Zeitnot, insbesondere, wenn noch Kinder zu versorgen sind

• Drei Viertel der Frauen, die eine/n Angehörige/n pflegen, sind berufstätig, 30 

Prozent sogar in Vollzeit (!) 

„Zwischen Kinderbetreuung und Unterstützung der 
Eltern“
Ergebnisse einer repräsentativen Befragung
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Fatale Folgen:

Frauen, die ab ihrem 35. Lebensjahr einen 450 Euro-Job 

ausüben bis sie 2048 in Rente gehen, erwerben darüber 

einen Rentenanspruch von insgesamt 163 Euro.

Quelle: BMFSFJ  2013 Frauen im Minijob
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Erschöpfte Mütter 
in anerkannten MGW-Kliniken
• Von rund 50.000 Müttern, die 2014 an einer Mutter-Kind-Kurmaßnahme 

im Müttergenesungswerk teilgenommen haben, leiden über 80 Prozent 

unter Erschöpfungszuständen

• Von ihren rund 72.000 mitreisenden Kindern sind zwei Drittel ebenfalls 

behandlungsbedürftig. 

Quelle: BMFSFJ  2013 Frauen im Min!ob
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Armut im Alter

Hochrechnungen zufolge wird bei bis zu 75 Prozent der heute 35- bis 50-

jährigen Frauen die gesetzliche Rente unter dem jetzigen Hartz-IV-

Niveau liegen. Für die heute 45- bis 50-Jährigen ist dieser Effekt 

besonders ausgeprägt.

Quelle: Dr. Christiane Boll (2016), Forschungsdirektorin am Hamburgischen WeltWirtschaftsInstitut (HWWI), 

Dauerhaft ungleich – berufsspezifische Lebenserwerbseinkommen von Frauen und Männern in Deutschland



Prof. Dr. em. Uta Meier-Gräwe: Sorgearbeit als Grundlage einer nachhaltigen Wirtschaft

Gesunde Lebensjahre im Alter 
Frauen mit 65 

Lesehilfe: Vor dem Jahr 2005 konnten in Deutschland diejenigen Frauen, die in dem jeweiligen Jahr 

65 Jahre alt geworden waren, noch jeweils gut 9 von Gesundheit geprägte Lebensjahre erwarten. 

Ab dem Jahr 2005 sind es nur noch zwischen 6 und 6,9 Jahre. (rote Ziffern: multimorbide Lebensjahre)

2000 2005 2009 2012

Deutschland 9,5 5,9 6,5 6,9 + 14,3

Schweden 9,3 10,9  14,6 15,4 + 5,7

Dänemark 9,9 9,9 12,0 12,9 + 7,3

Quelle: Eurostat, 
Strukturindikatoren über 
Gesundheit [hlth_hlye], 
Update vom 14.05.2018; 
Darstellung, C. Heintze, 
Expertise FES
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Lebensverlaufsperspektive

Übergangphasen prägen den Lebensverlauf und sind pfadabhängig. 
Alle Entscheidungen haben Auswirkungen auf die aktuelle und auf die 
weiteren Lebensphasen und bedingen sich wechselseitig.

Kindheit
Schule

Berufs-
einstieg

Familien-
gründung

Care-
Arbeit

Trennung 
Scheidung

Beruflicher 
Wiedereinstieg

Karriere-
übergänge Rente

Bezahlte Arbeit

(Unbezahlte) Care-Arbeit
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Ungleiche Verwirklichungschancen

Die Mitarbeiterin einer Bundesbehörde erhält nach der Elternzeit 

keine Verlängerung ihres Arbeitsvertrages mit der Begründung, 

sie habe sie eine „unglückliche Lebensplanung gewählt“. 

Quelle: DIE ZEIT, Nr. 13, 23.3.2019:22
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Verbale Aufgeschlossenheit 
bei weitgehender Verhaltensstarre
Der aktuelle Bericht der Allbright-Stiftung, die sich für mehr Frauen und Diversität in 

Führungspositionen und gleiche Karrierechancen für Frauen und Männer einsetzt, hat den 

ernüchternden Befund ermittelt: von den 160 börsennotierten Unternehmen in Deutschland 

haben sich 53 (darunter: Fielmann, Südzucker, Norma Group, Heidelberger Druckmaschinen 

und Jenoptik) definitiv zum Ziel gesetzt, bis 2022 einen Frauenanteil von null Prozent im 

Vorstand anzustreben.

Quelle: Allbright-Stiftung, April 2019, S. 12

»Darüber hinaus hält es der Aufsichtsrat nicht für im Interesse der Gesellschaft, höhere Zielgrößen für den Frauenanteil 
im Vorstand festzulegen. Daher ist hier die Zielgröße für den Frauenanteil im Vorstand weiterhin null.«

Norma Group: Geschäftsbericht 2017, S. 42
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Das „Erwerb-und-Sorge-Modell“

= gleichstellungsorientierte Gestaltung von 
Erwerbs- und Sorgearbeit für Männer und Frauen 

= für alle Menschen die Möglichkeit, neben der 
Erwerbsarbeit auch private Sorgearbeit 
auszuüben und gleichzeitig die Möglichkeit, 
private Sorgearbeit jederzeit zusammen mit 
Erwerbsarbeit zu leben 

= Aktuell: geringe Verwirklichungschancen für 
das „Earner-Carer-Modell“ (Fraser) im Vergleich 
zu Familienernährer-, Zuverdienst- und Doppel-
Vollzeitmodellen 

= Abkehr von Orientierung an Familienernährer-, 
Zuverdienst- und Doppel-Vollzeitmodellen 
zugunsten des Erwerb-und-Sorge-Modells

Familien-
ernährer-Modell

Zuverdiens-
Modell

Doppel-Vollzeit-
Modell mit mind. 
40h/Woche

Earner-carer-
Modell / Erwerb-
und-Sorge-Modell

Erwerbsarbeit, Sorgearbeit, externe Sorgearbeit 
(erwerbsförmige Sorgearbeit  und unbezahlte Sorgearbeit von anderen Personen, 
z.B. Großeltern oder Kindern)
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Nur wenige Eltern mit kleinen Kindern 
leben ihr Ideal
Eltern mit Kindern zwischen 1 und 3 Jahren, …

… die sich wünschen, dass beide Partner in 
gleichem Umfang erwerbstätig sind und sich 
gleichermaßen um Haushalt und Familie 
kümmern

… die tatsächlich eine gleichmäßige 
Aufteilung von Erwerbs-, Familien-
und Hausarbeit erreichen.

0

10

20

30

40

50

60

70

Quelle: Berechnungen 
auf Basis von Familien 
in Deutschland (FiD). 
Zitiert nach: 
DIW Wochenbericht 
Nr. 46/2013
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SAHGE-Berufe 
(als Pendant zu den MINT-Berufen)
• Ein neue gemeinsame Klammer für die Sorgeberufe, um sie begrifflich sichtbar zu machen: 

• 80 % der Beschäftigten in den SAHGE-Berufen sind weiblich

• Die Beschäftigung in den SAHGE-Berufen ist in Deutschland weit stärker als in der 
Gesamtwirtschaft angestiegen

• Charakteristisch sind eine hohe Arbeitsintensität und ein stark unterdurchschnittliches 
Lohnniveau

Quelle: BMFSFJ (2017): Zweiter Gleichstellungsbericht, DIW-Wochenbericht 2018
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Verschenkte Beschäftigungspotentiale

• Frauen stecken größtenteils in Berufen mit eingebautem 
Verarmungsrisiko (müssten mehr als 2000 Euro brutto verdienen, um 
Altersarmut zu entgehen!)

• Abkehr von der Strategie, Ehrenamt in prekäre Freiwilligendienste zu 
transformieren, ansonsten verbleibt Deutschland in der Logik der 
Billigdienstleistungsökonomie

• Transnationale Sorgeketten und der schwarz-grau melierte Arbeitsmarkt 
Privathaushalt werden keine Fortschritte in der Gleichstellungsbilanz
bringen 

Quelle: Meier-Gräwe 2015
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Entwicklung der rechnerischen 
Pflege-Ausgaben pro Einwohner*in ab 65
(Standardisiert auf das 
Pro-Kopf-BIP von Deutschland) 
im Zeitraum von 1999 bis 2014

Quelle: C. Heintze 2016; 
Pflege und Altenhilfe in Skandinavien 
und Deutschland, S. 326
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Geschlechterneutrale 
Arbeitsbewertungsverfahren
• Die Analysen mit dem CW-Index zeigen deutlich viel zu geringe 

Bewertungen und Bezahlungen der hoch anspruchsvollen Sorgeberufe 
gegenüber gleichwertigen „Männerberufen“. 

• So verdient die männlich dominierte Berufsgruppe der Führungskräfte 
im Bereich IT-Dienstleistungen im Stundendurchschnitt knapp 
17 Euro mehr die Stunde als Fachkräfte in Pflege und Gesundheit 
trotz eines vergleichbaren Ausmaßes an Arbeitsanforderungen und 
-belastungen.

Quelle: S. Lillemeier, IAQ-Report 2-2017
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Perspektiven

• Aufwertung von Dienstleistungstätigkeiten

• politische Botschaften, welche die Arbeit am/mit Menschen 
mindestens ebenso wertschätzen wie Arbeit an Maschinen. 

• Förderungen und Öffentlichkeitsarbeit von Regierung und BMAS 
sollten sich nicht allein auf „Industrie 4.0“ beschränken 

• Horizont auf wachsende und zukunftsweisende Sektoren richten und 
entsprechend die Konzepte für „Arbeiten 4.0“ nicht von der Industrie 
her zu denken.

Quelle: ver.di-Stellungnahme zum Grünbuch „Arbeiten 4.0.“ 
des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales vom April 2015
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Koalitionsvertrag der Bundesregierung

„Wir verbessern die Vereinbarkeit von Familie und Beruf von 
erwerbstätigen Eltern, Alleinerziehenden, älteren Menschen 
und pflegenden Angehörigen durch Zuschüsse für die 
Inanspruchnahme von haushaltsnahen Dienstleistungen. 
Gleichzeitig fördern wir damit legale, sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung, insbesondere von Frauen.“

Quelle: KV der Bundesregierung, S. 25
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Perspektiven

• Gleichstellungsorientierte Gestaltung der Erwerbs- und Sorgearbeit, bei der 
alle Menschen Erwerbs- und Sorgearbeit im Lebensverlauf gleichberechtigt 
verbinden können

• Durch institutionelle und politische Rahmung gewährleisten, dass 
Zweiverdiener-Arrangements ohne Überforderung gelebt werden können

• Abkehr von Orientierung an Familienernährer-, Zuverdienst- und Doppel-
Vollzeitmodellen zugunsten des Erwerb-und-Sorge-Modells  

• wichtiger Beitrag zur gesundheitsförderlichen Verhältnisprävention 
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Perspektiven

• Eigenständige wirtschaftliche Sicherung durch gleichberechtigte 
Integration in die Erwerbsarbeit 

• Eigenständige wirtschaftliche Sicherung durch soziale 
Absicherung für unbezahlte Sorgearbeit

• Partnerschaftliche Geschlechterverhältnisse und Auflösung von 
Geschlechterstereotypen, d.h. Vereinbarkeit von gutem Leben, 
Sorge- und Erwerbsarbeit für alle Genusgruppen

Quelle: BMFSFJ, 2017,  Zweiter Gleichstellungsbericht der Bundesregierung




